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Nli, srlrn vom 16. Juli 1902, z. # und mit Erlaß vom

24. Oktober t902, Z. -f$ trat das hohe k, k, Handelsministerium im

Einvernehmen mit dem hohen k. k. Ministerium für Kultus und Unter-
richt (Erlaß vom 16. Juli 1902, Z.1'999b) die Ausgestaltung des Vor'
bereitungskurses der Akademie zu einer Allgemeinen Abteilung
genehmigt.

Diese Allgemeine Abteilung hat nicht nur den Zweck, die Hörer
für den Unterricht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten, sondern
soll denselben auch eine in sich abgeschl ossene, möglichst umfang'
reiche allgemeine kommerzielle Bildung vermitteln, während die
Akademie (vier Semester) ihre FIörer wie bisher befähigen soll, speziell
höhere kommerzielle Aufgaben zu gunsten des österreichi-
schen Außenhandels erfüllen zu können.

Die Atlgemeine Abteilung umfaßt zwei Semester (ein Jahr);
am Ende des Wintersemesters finden in allen Gegenstãnden Kollo-
quien statt, am Ende des Sommersemesters haben sich die Hörer
der Jahresprüfung zu uuterziehen, über deren erfolgreiche Ablegung
>Zeugnisse< ausgestellt werden.

In die neu errichtete >Allgemeine Abteilung< werden nun-
mehr auf Grund des Maturitäts(Abgangs)zeugnisses aufgenommen:

Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien und Realschulen) ;

Absolventen von höheren Gewerbeschulen und höheren
Handelsschulen (Handelsakademien) sowie von Abiturientenkursen an
Handelsakademien.

Gleichzeitig haben die genannten hohen Ministerien genehmigt, daß

die bisher bestandene Aufnahmsprüfung für Absolventen höherer
Handelsschulen (Handelsakademien) sowie der Abiturientenkurse an

Handelsakademien zum Zwecke ihrer direkten Aufnahme in den ersten

Jahrgang der Export-Akademie von nun an entfäilt. I)aher steht es

âeor"l¡* r,unméhr frei, ohne Aufnahmsprüfung in die Ailgemeine
Abteilung einzutreten, wenn sie sich in allgemein kommerzieiler
Hinsicht weiterbilden wollen, oder direkt in den ersten Jahrgang rler
Export-Akademie einzutreten, rryenn sie sich speziell für den öster-
reichischen Außenhandel ausbilden wollen.

1*
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IndenerstenJahrgangderAkademiewerdensonachaufgenommen.,
d Otr¡" Ablegun[ einer Aufnahmsprüfung Hörer derAllgemeinen 

I

¡¡teifiíe, *.f.fr" "¿iJJahresprüfung. gut -bestanden haben; ferner I

A;;;il;å" von höheren Handelsschulen und Handelsakademien sowie 
II

uoï-Àbito.i.ntenkursen an Handelsakademien' 
I'"-- -Jl 

Nach Ablegung einer Aufnahmsprtifungt) uber die kommer- , I

ziellen 'Facher und Französisch Abiturienten von Mittelschulen.

Durch diese Änderungen in der Organisation der Akademie wird

die Export-Akademie den ihr gestellten Aufgaben in größerem Ausmaße 
I

und bêsser gerecht ruerden können als bisher.

1) Dieselbe umfaßt:
If andelskorresPondenz--und
des Programmes angeführt.

F'ranzösisch, kaufmännische Arithmetih, Buchhaltung,
Handelskunde; die näheren Details sind auf Seite 16,

Aufgaben und Ziele der Akademie.
I

{

Das lVort: oWissen ist Machto hat nicht bloß allgemeine, ab'
strakte Bedeutung, es gilt auch von jedem einzelnen Wissenszweige,

und im Auslande ist man längst zur Erkenntnis gekommen, daß kauÊ

männische Bildung auch kaufmännische Macht bedeute. Die E¡Port-
Akademie stellt die Anwendung dieses Satzes auf das praktische Leben
dar. Sie ist dazu berufen' unserem Handel das gesamte(noderne
Rüstzeug kommerzieller Bildung zur Verftigung zl stellen, -das ihn

berähigen soll, mit aller durch eine genaue Kenntnis der verhältnisse
möglichen Voraussicht auf dern Weltmarkte auf'zutreten und dort unserer

Indistrie die ihr gebührende Stellung zu erringer) Mit jedem Jahre
komplizieren sich ãie internationalen Hanclelsverhältnisse und mehren

sich die Faktoren, die der Großhandel in seinen Kalkul einbeziehen muß.

Da handelt es sich vor allem um den sicheren Blick und richtiges Urteil,
die ihre Gruncllage nur in umfassenden þraltlischen Kenntnissen frnden.

Von diesem Gesichtspunkte aus ist auch das Programm der Export-
Akademie festgestellt worden.

Die wesãntliche Erhöhung unseres kommerziellen Bilrlungsniveaus

ist zur unabweisiichen Notwendigkeit gewor<len. Man darf hoffen, daß

die maßgebenden Kreise der Interessenten dieser Einsicht sich nicht
verschließen,

Seine Exzellenz der Herr Handelsminister hat in dieser Erwägung

im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handels- und Gewerbekammern
gerichtet, das in treffender Weise die Verhältnisse klarlegt, .die zur

Érrichtuog der Export-Akademie gedrângt haben, und das gleichzeitig

îhr Zíel,-ihr Programm darstellt, weshalb hier die Wiedergabe des

wesentlichen Inhaltes desselben erfolgt.
oDie Entwicklung, welche unser Außenhandel, namentlich ¡nser

Export, schon seit einãr Reihe von Jahren aufweist, ist im Vergleiche

zu 
-jener 

anderer Handelsstaaten eine so schwankende und vielfach so

unbedeutende, . daß Mittel und lYege mit allem Ernste in Beüacht
gezogen werden müssen, um vom Grunde auf eine Besserung der hiebei

maßgebenden Verhältnisse anzubahnen.
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'Daß dem so ist, das tritt in demselben Maße stärker in die
Erscheinung, indem das alte Europa ftir sich zu klein geworden ist
und 

- 
im Ringen mit Amerika und der gelben Rasse 

- 
hinaus muß

tiber die See, um den Überschuß seiner Erzeugnisse zu placieren.
oDer verhältnismäßig kleine Anteil, welcher uns bei der Ver-

sorgung jener ausländischen Absatzgebiete zufâllt, die nicht gerade zu
unseren Nachbarn ztihlen, beweist, daß wir auf konsumkrâftigen Mârkten
noch immer unbekannt sind, während unsere Konkurrenten dieselben
schon seit langem bedienen.

oDiese Begrenzung des Horizontes schädigt schon die kommer-
zielle Tatigkeit im Inlande, sie behindert aber vor allem die Entfaltung
intensiver Arbeit im Auslande. Der österreichische Kaufmann, der öster-
reichische Handelsreisende, welcher auf fremden Märkten den Vertrieb
vaterländischer Produkte fördern will und direkte Handeisbeziehungen
herzustellen trachtet, ist heute selten zu flnden, und existiert ein solcher,
so ist es eine stäodige Rubrik in seinen Klagen, bei seinen KonnationaÌen
nicht das richtige Verständnis fúr die Pflege solcher Geschäfte gefunden
zu haben.

nUnter diesen Umständen kommt, mehr als anderswo, bei uns
das Bedilrfnis zum Ausdrucke, weitere Kreise der Geschältswelt plan-
mäßig frir den Export zu erziehen und dem Mangel initiativer kauf.
männischer Organisation durch eine Ausgestaltung unseres kommerziellen
Bildungswesens in der speziellen Richtung zu begegnen, wo die Lücke
praktisch empfunden wird, weil sie auf unser ganzes Mittun in den
Erscheinungen des Weltverkehres zurückwirkt, Trotz aller l'ortschritte
in den letzte¡ Jahren produziert dieses Bildungs'wesen selbst in der
obersten Unterrichtsstufe der höheren Handelsschule heute im großen
und ganzen nur kaufmännische Beamte, wogegen der mit freiem und
weitem Blicke auszustattende Unternehmer, weicher zur selbständigen
und verständnisvollen Leitung eines Vy'eltgeschäftes befähigt sein soll,
der Fort- und Ausbildung außerhalb einer Schule überlassen ist, die 

-nach der Lage der Verhâltnisse 
- 

im Dienste österreichischer Interessen
gemeiniglich nicht eintritt.

rDie Notwendigkeit, das Bildungsniveau des Kaufmannsstandes
in Absicht aul Zíele solcher Art zu erhöhen, ist von den bedeutendsten
Handelsnationen, wo die Bildungsgelegenheit, anders als bei uns, nicht
erst die Anregung wirtschaftlichen Charakters zu sein braucht, erkannt
worden. Frankreicir, England und die Vereinigten Staaten von Amerika
besitzen bereits hochschulartig eingerichtete Fachlehranstalten, und im
Deutschen Reiche schritt man im abgelaufenen Jahre daran, solche
Institutionen an den wichtigsten Handelsplätzen zu schaffen,

uBei uns wurde die Idee einer intensiveren fachlichen Ausbildung
des kommerziellen Nachwuchses von verschiedenen wirtschaftlichen
Korporationen und in den Kreisen der Gesch¿iftswelt selbst wiederhoit
angeregt; Gestalt uncl Leben gewann dieselbe jedoch erst durch die
im Vereine mit einem frei gebildeten Komitee von Kaufleuten und In-
dustriellen unternommene Aktion des österreichischen Handels-Museums,

dessen Präsidium mir den Entwurf eines Organisationsstatutes fü¡ eine
derartige Fachlehranstalt vorlegte.

'Diese Schule ist als ein integrierender Bestandteil des Handels-
Museums gedacht, um die kommerziellen Sammlungen sowie die Biblio-
thek des Institutes dafür verwenden zu können und den Hörern Gelegen-
heit zu bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren betriebene
kaufmännische fnformationswesen Einsicht zu nehmen, welches sich mit
der Erteilung von Auskünften und Ratschlägen über Bezugs- und
Absatzverhältnisse, über die Kreditftihigkeit ausländischer Firmen, über
Zoll- und Frachtverhältnisse u. s, w, beschäftigt. Diese Anglíederung an
das Museun¿ aerfolgl noch den Zznech, die aösolaíerlen Hörer ö¿í íhren
Uôerlrílle ín die Praxis ntit gtt¡fot,to Firmen beþanntzanaclten und öei
íhr¿r eaenlueil¿n 7dtígheít ím Auslande unlerslülzen, aôer auch tiôer-
wachen zu þönnen,

oDas Ziel der zu gründenden Anstalt ist dahin abgesteckt, dem
ftir die international arbeitenden Kreise von Handel und fndustrie
bestimmten Nachwuchse, bei welchem neben einer allgemeínen kauf-
männischen Vorbildung Geschäftsroutine und Praxis dermalen nicht mehr
genügen, eine den heutigen Anforderungen an diesen Stand entsprechende
Bildung zu bieten, die sich auf alle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch
beschränken soll, welche die Voraussetzung für ein erfolgreiches Auf-
nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden.

"Der Lehrslof umfaßt daher nebst einem auf die vollständige
Beherrschung der wichtigsten Handelssprachen in Wort und Schrift ab-
zielenden Sprachunterrichte die frir den Handelsbetrieb maßgebenden
Spezialfticher aus der Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik,
die unter den Sammelnamen der internationalen Handelskunde und
Handelsgeographie sich vereinigende Unterweisung über die Produktions-
verhältnisse des Auslandes, den internationalen Handelsverkehr, die ver-
schiedenen Handelsusancen und Platzverhâltnisse sowie schließlich die
\{arenkunde, welche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,
die Struktur, Verwendung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,
Halbfabrikate und Enderzeugnisse klarlegen soll.

oEinzelkurse über Disziplinen, welche in den Rahmen der Semi-
narien schwer eingefügt werden kônnen, haben die Ausbildung zu
vervollständigen.

uArbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte
in diese Schule bereits erworbenen Kenntnisse durch Übungen über die
Geschäftsftihrung, insbesondere unter der Supposition von Exportgeschäften
auf fremden Handelsplätzen in der jeweiiigen Fremdsprache, ergdnzen.

oDiese Grundlagen der Organisatíon haben meine Genehmigung
sov¡ie jene des Herrn Ministers ftir Kultus und Unterricht erhalten,
zumal sich der Unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige Fächer
beschränkt und Gelegenheit zu einer gründlichen Erlernung der wichtigsten
Handelssprachen (englisch, französisch, spanisch und italienisch) ge-
boten ist.
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>Da durch diese Lehranstalt passende Kräfte unserem Außen'

handel werden zur verfúgung gestellt werden können, welche auch

fernerhin die werktåitige Unterstützung des mit cler praktischen Förderung

uDseres Exportes befaßten Handels-Museums genießen werden, bin ich

von der Überreugoog durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben

serufen werden wird, welches innerhalb seines Rahmens, indem es dem

ñer.owachseoden Kaufmannsstande ein dem modernen Handelsbetriebe

entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch die künftige
Entùicklung unserer internationalen Handelsbeziehungen vorzubereiten
im stande ist.<

I

;1

I

)
Organisation.

Die Akademie hat clen Zweck, ihren Hörern eine möglichst

umfangreiche kommerzielle Ausbitdung im allgemeinen zu ver-mitteln

und sie inr besonderen zu befähigen, at Gunsten des österreichischen

Außenhandels höhere kommerzielle Aufgaben im In- und Auslande,

namentlich aber auf überseeischen Plätzen, übernehmen und dauernd

erfüllen zu können.
Sie soll in erster Linie kaufmännisch geschulte, ttichtige Kräfte fi.ir

den österreichischen Außenhandel sowie eventuell auch für kommerzielle

Aufgaben des Konsulardienstes heranziehen.

Die Allgemeine Abteilung der Akademie hat zunächst die Aufgabe,

ihre Hörer ftir den Unterricht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten,

soll jedoch auch dieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschlossene

kommerzielle Vorbildung zu erwerben.
Die Export-Akademie umfaßt
eine eìnjährigs aAilgemeine Abteilungo und

zweí lahrgänge der Akaclemie, ferner
Speziïlkuir" -.rrot verschiedener Dauer, beztiglich

welcher die Übersicht des Studienplanes näheren Aufschluß gibt'
Außerdem wird. den Hörern Geiegenheit geboten, unter fachmännisch-

pädagogischer Leitung im Laufe der Studien hervorragende industrielle

btuUt"irätt "ots 
sowie linzelne fiir den Exporthandel besonders wichtige

Handels- und Hafenplàtze zu besuchen.
Nach Volleoàong der Schulung an der Export-Akademie

soll aber eine engerõ Verbindung mit dem k. k' österreichi-
schen Handels-Museum bestehen bleiben, indem das letztere
vorsorgen wird, daß die AbsolventeD' welche die Diploms-
prüfun! min d es tens mit gut em Erfolge ab gelegt haben, zunäc.hst
in eioe-m iniändis chen Hãn dels unt ernehmen Unterkunft finden,
um sich ftir einen bestimmten Zweig des österreichischen
Außenhandels auszubilden und dann - unter weiterer Unter'
stützung des k. k, österreichischen Handels'Museums - sich
im Ausiande, beziehungsweise auf einem für den österreichi-
schen Export wichtigen überseeischen Platze in die Dienste
des ersteren zu stellen.

Die Hörer sind
a) ordentliche,
ã) außerordentliche.

Zweck,

Organisation
cler Anstalt.

Hörer.

rì

:

l

I

l

ir
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Bediogungen
iler Aufnahme
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I. In die aAllgemeine Abteilung( werden als ordenlliche Hõrer

aufgenommen:- 
Absolventen einer österr. Mittelschule (Gymnasium oder Realschule),

welche das Maturitätszeugnis erworben haben, und Absolventen einer

höheren Staatsgewerbeschule mit einem Reifezeugnis sowie selbstredend

auch Absolventen von Handels-Akademien und höheren Handelsschulen.
Ordentliche Hörer der Allgemeinen Àbteilung haben mindestens

26 Vorlesungsstunden pro Woche zu inskribieren.
II. In den ersten Jahrgang der Akademie werden als ordentlt'clte

Hörer außer den Hö¡ern der Allgemeinen Abteilungr welche riie Jahres-
prüfung mit gutem Erfolg bestanden haben, Absolventen von Handels'
ãkademien, höheren Handelsschulen oder eines Abiturientenkurses einer
solchen Anstalt ohne Aufnahnsþrüfung aufgenommen.

Ferner frnden Aufnahme Abiturienten von Mittelschulen, welche
sich mit dem Maturitätszeugnis ausweisen und in den kommerziellen
Gegenständen (þufmännisches Rechnen, Korrespondenz, Buchhaitung,
Handels- und Wechselkunde) sowie in der französischen Sprache ent-

sprechende Kenntnisse besitzen. Dieselben haben sich behufs ihrer di'
rekten Aufnahme in den ersten Jahrgang der Export-Akademie einer
Aufnøhmsprüfangt) aus den genannten Gegenständen zu unterziehen.

In den zweiten Jahrgang können nur solche Hörer auf-
genommen werden, welche die Jahresprüfung über den ersten Jahrgang
in allen Gegenständen mit gutem Erfolg abgelegt haben,

In den ersten und zweiten Jahrgang der Akaclemie werden
höchstens je 30 Hörer zugelassen.

Auferordenlliche -[fõrer, welche nur nach Maßgabe der eventuell
verftigbaren Plätze Aufnahme finden können, haben in der Regel eine
angemessene Vorbildung s,rwie das Alter von mindestens 17 Jahren
nachzuweisen.

Díe Vorlesungen begtlnnen ín allen Aöteilungen der Akader¡zï¿ an
Sarnstag d¿n ¡. Ohtoõer lgo4' I Ulr frùh.

Achttagiges ungerechtfertigtes Fernbleiben von den Vorlesungen
hat die Streichung des betreffenden Hörers zur Folge.

Sämtliche (ordentliche und außerordentliche) Hörer haben , bei
der Anmeldung eine Inskriptionsgebühr von 20 K zu erlegen,

Díe ordentlíclten Hõrer der Allgemeinen Abteilung haben ftir
jede Wochenstunde pro Semester ein Kollegiengeld von 5 K zu ent'
richten. 2)

Unentgeltlich können die Hörer die Vorträge ùber Verschiffungs-
geschäft und Gesundheitspflege hören sowie an dem Stenographie-, Kalli-
graphie- und Schreibmaschin-Untþrricht, ferner an den Konversations-
übungen teilnehmen.

1) Regulativ für die Aufnahmsprüfung Seite 14.
2) Für die in der Allgemeinen Abteilung gelehrten Sprachen, für welche

Parallelkurse bestehen, ist stets nur der Setrag fùr ein vierstündiges I{olleg zu
erlegen, auch wenn der betreffende Hörer die Vorlesungen für Anfänger (sechs
Stunden pro W,oche) besucht.

Die ordentlichen Hörer der Allgemeinen Abteilung haben bei der

Inskription anzugeben, v¡elche Fremdsprachen sie. besuchen; diese An-
gabe verpflichtel zu dem Besuche der betreffenden Vorlesungen.

Ordenllíche Hdrer des ersten und zweiten Jahrganges der Akademie
zahlen ein Studiengeld von 150 K für jedes Semester'

Außerdem ist von den Hörern der beiden Jahrgänge der Akademie

ein jährlicher Lehrmittelbeitrag von 30 K zu entrichten'

Au.Perordenttiche Hörer haben für die einzelnen Kollegien, be'

ziehungrieise Kurse pro Wochenstunde und Semestet ein Honorar von

6 K zu entrichten.

Bereits bezahltes Studiengeld wird in keinem Falle zuri.ickelstattet.

studiengeldbefreiungen werden, soweit nicht einzelne Stiftungen

besondere Beitimmungen enthalten, nur a' ordentliche Hörer, welche

einen sehr guten Studienerfolg aus\ryeisen' nach Zurücklegung des

ersten Semesters von der Studienkommission bewiliigt'
Ä.n der Anstalt besteht eine Anzahl vor, Slípcndícz, die von

Handels- und Gev/erbekammern errichtet wurden und von denselben

verliehen werden. (Siehe Anhang I, Seite 38.)
Ende Februar werden Kolloquien aus allen Lehrgegenständen ab-

gehalten. solche Hörer, .$¡elche ohne triftigen Grund die Kolloquien

nicht ablegen, werden gestrichen.
Io ãe. ersten Ha'ifte des Monates Juli finden in der Allgemeinen

Abteilung und im ersten Jahrgange der Akademie dieJahresprüfungenstatt.
Semtiiche s"tttiftti"nén Seminararbeiten sind von den

Hörern vor dem KoÌloquium und der Jahresprüfung vorzule¡¡.en'
Die ordentlichen liörer haben sich am Schlusse des zweiten

Jahrganges einer strengen Abgangsprüfung (auf Grund einer besonderen

Þrtifãngãordttung) vor elner erùfungikommission unter dem Vorsitze eines

Vertreiers des È. k. Handelsminisæriums zu unterziehen, durch welche

die wissenschaftliche und praktische Befahigung der Kandidaten für

ihren Beruf sowie deren selbrtändige Auflassung erwiesen werden soll.

Zr d,en streDgen Prüfungen werden nur jene or<lentlichen H-örer

der Export-AkadeÃie zugelassen, welche die vorgeschriebene., Yor-
lesungen besucht und. sich den Kolloquien und der am Ende des

erstei Jahres abzulegenden Jahresprüfung an der Akademie uDterzogen

haben.
Prüfungsgegenstände sind :
1. Franzósische Sprache und Handelskorrespondenz'
2. Englische Sprache und Handelskorresponde'ìz', 

-
B, Ital'íenisch" ãd.. spanische Sprache und Handelskorrespondenz.

4. Politische Ökooo*ie (Volkswirtschaftslehre, ZolI- und Handels'

poritik).
5. Kaufmännische Rechtslehre. I
6. Internationale Handelskunde'
7. Hanclelsgeographie.
8, lVarenkunde,

Orileutlicho
Iföre¡.

Außorordent-
liche Hörer,

Beginn der
Vorlcsungeu.

Studien-
gebühren,

ir)

I(olloquien und
Prüfungeu.

!.¡

l

4
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9. Kontorwissenschaften (kaufmännische Arithmetik, Korrespondenz,

Buchhaltung).
10. Trãnsport- und Tarifivesen (einschließlich des Verschiffungs-

seschäftes).' D"r'Kandidat ist berechtigt, sich der Prüfung aus der vierten

oder einer weiteren im Lehrplane der Anstalt enthaltenen Fremdsprache

bei der strengen Abgangsprüfung zu unterziehen, wenn derselbe die

angesetzten Kolloquien in der betreffenden Sprache mit gutem Erfolge

abgelegt hat.- lli. strengen Prüfungen zerfallen in zwei Abteilungen. Die erste

ist schriftlich, die zweite ist mündlich abzulegen.

Die mündlichen Prüfungen, deren Tage bekanntzumachen sind,

werclen öffentlich abgehalten' Die Dauer der mündlichen Prüfung beträgt
ftir jeden Kandidaten in der Regel einundeinhalb Stunden.

Ftir die Ablegung der strengen Prüfungen ist keine Taxe zu entrichten.
Im Falle eines ungünstigen Ergebnisses kann die Wiederholung

der Jahres- oder der strengen Abgangsprülung aus ein oder zwei Gegen-

ständen nach einer Frist von zweí, bezw, vier Monaten und die Wieder-

holung der gesamten Prüfung nach einem Jahre sowie die einmalíge

Wiedãrholung des Jahrganges im Sinne der bestehenden Vorschriiten
gestattet werden.- Nach mit Erfotg beendigter Abteguug der strengen Prüfungen

wird dem Kandidaten ein ,Diplomo ausgefertigt, In diesem Diplome
ist die Gesamtleistung des l(andidaten durch die Zttsá"tze mit Dgutem

Erfolgeo oder omit genügendem Erfolgen näher zu kennzeichnen.
Wird die Gesamtleistung als eine solche omit gutenr Erfolge<

bezeichnet und hat der Kandidat eine besondere wissenschaftiiche und

praktische tsetâhigung in einzelnen Prüfungsgegenstänclen erwiesen, so

ist die Bemerkung, daß die Prüfung io diesen Gegenständen Dmit

Auszeichnungo abgelegt wurde, in das Diplom aufzunehmen.
Zeugnisse werden den ordentlichen Hörern nur über die mit gutem Er-

folge abgèlegte Prüfung am Schlusse der Allgemeinen Abteiiung
ausgesteilt,

Ordentlicire Hörer der Allgemeinen Abteilung, welche nicht Absol'
venten höherer Handelslehranstalten sind, haben sich der Prüfung aus

Volkswirtschaftslehre, Handels- und Wechselrecht, kaufmännischer Arith'
metik, Kontorarbeiten und Korrespondenz, Buchhaltung sowie aus der

bezw. den gewählten Fremclsprachen zu unterziehen,
Über die Jahresprüfung am Schlusse des ersten Jahrganges der

Akademie rverden den ordentlichen Hörern nur Zertifikate mit Angabe
der Prülungsnoten als .{uszug aus dem Hauptkatalog ausgegeben.

Außerordentliche Hörer erhalten nur dann Zeugnisse, wenn
sie sich im Februar dem Kolloquium und am Schlusse des Studienjahres
einer Prüfung unterziehen, und zwar für jeden Gegenstand ein besonderes
Zeugnis.

^ rnskription,. Die Inskription in die Allgemeine Abteilung und die*"i:tiffiå:" Akademie sowie für die Spezialkurse und Abendvorlesungen

findet bei der Direktion des k. k. österreichischen Handels-
Museums, IX. Berggasse 16, in der Zeit vorn zt. bis 27. Sep-
tember von 9-r2 Uhr vormittags statt.

Anmeldungen zur Vormerkung ftir clie Aufnahme werden am

16. Juli entgegengenommen,

Die defrnitive Inskription der außerordentlichen Hörer kann
erst nach Abschiuß der Inskription der ordentlichen Hörer, das ist am

27. September von 9-I2 Uhr erfolgen,
Die Inskription fúr die Spezialkurse und Abendvorlesungen wird

außerdem an besonders bekanntgegebenen Abenden (Montag und
Mittwoch) in der ersten [Iåilfte <les Monates Oktober durchgefÍihrt.

Die Aufnahmswerber haben bei der Anmeldung ihr ietztes Studien-
zeugnis (Nlaturitäts-, beziehungsweise Abgangszeugnis) und den Tauf-,
beziehungsrveise Geburtsschein sowie die sonstigen Nachweise úber
ihre praktische Verwendung und angemessene Vorbildung vorzulegen,

Die Aufnahmsprtifungen ftir Mittelschüler, welche direkt in den

ersten Jahrgang der Export-Akademie eintreten wollen, finden am 29, und
30. Septembei statt und beginnen an jedem dieser Tage um 9 Uhr
vormittags. Alle Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen werden an

den gleichen Tagen abgehalten.
Bei der Anmeldung ist die Inskriptionsgebühr mit 20 K und das

Studiengetd ftir das Wintersemester sowie von den Hörern der beiden

Jahrgänge der Akademie der Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erÌegen'

Das Studiengeld für das Sommersemester ist am 1. Màrz ztt bezahlen.

Die ordentlichen Hörer erhalten nach erfolgter Inskription Legitima-
tionskarten sowie ein Meldungsbuch, die außerordentlichen nur das letzteÌe.

Das Studienjahr an der Export-Akademie beginnt mit 1. Oktober
und. schließt mit Ende Juli. Dasselbe zerfallt in zwei Semester, Die
Vorìesungen und Prtifungen werden Mitte Juli abgeschlossen; der Rest
des Studienjahres wird zu Studienreisen verwendet, welche sich auch
in das Auslaud erstrecken können.

Außer den Sonn- und Feiertagen bestehen folgende Ferialtage:
ø) der Namenstag Seiner Majestät des Kaisers;
ó) der Namenstag weiland Ihrer Majestät der Kaiserin;
r) die Weihnachtsferien vom 22. Dezembet bis einschließlich

6. Janner jedes Jahres;
{ die Osterferien vom Palmsonntag bis einschließlich Osterdienstag;
a) die beiden Pfrngstfeiertage;

f) zweí Ferialtage nach Anordnung der Direktion des k, k, öster'
reichischen Handels-Museums.

Alle wünschenswerten Auskünfte erteilt die Direktion cles k. k' öster-

reichischen Handels-Museums (IX. Berggasse 16) auch im Korrespondenz-
wege.

Ausftihrliche Programme und Vorlesungsverzeichnisse fúr das

folgende Studienjahr sind im September beim Portier des k. k' öster'
reichischen Handels-Museums erhältlich.

Diplone.
Zeugnisse'

Studienjahr

Ferialtage.

Äuskünfte,

Programme.

t
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Regulativ für die Aufnahmsprüfung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr-

gang der Export-Akademie eintreten wollen).

Die Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien, R.ealgymnasien,

Realschulen), welche die Aufnahme direkt in den ersten Jahrgang
der Akademie anstreben, haben sich einer Aufnahmsprüfung aus der
französischen Sprache, dem kaufmännischen Rechnen, der Korrespondenz
und der Buchhaltung sowie den Grundsätzen der Handels- und Wechsel'
kunde zu unterziehen, wobei jenes Ausmaß von I(enntnissen, welches

nachfolgend angegeben wird, nachzuweisen ist.
Die schriftliche Prüfung umfaßt die vier zuerst genannten Gegen-

stände, die mündliche Prtifung außerdem die Handels- und Wechselkunde.

*

Fürjeden schriftlich zuprtifenden Gegenstand wird den Kandidaten
eine Arbeitszeit von zwei Stunden gewährt. Die mündliche Prúfung
für jeden Gegenstand umfaßt in der Regel die Zeít vor einer Viertel'
stunde. Das Ergebnis der Aufnahmsprüfung wird in einer Konferenz
der Examinatoren festgestellt und dem Kandidaten ohne Verzug be-
kanntgegeben.

Anforderungen.

t, "Fratnösísche Sprache, Hinreichende Kenntnis der Formen- gnd
Satzlehre, Übersetzut gãn aus d.er fremden Sprache und in die fremde
Sprache. Einfache Briefe über Bestellungen. Ausftihrung derselben.
Fakturen, Scheine, Quittungen, Anweisungen, Schecks. Briefe über Tratten;
domizilierte V[echsel, Kommissionstrâtten, Rimessen, Kontokorrente,
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und Reklamationsbriefe.

z. Kaufmdnnisches Rechnez. Kenntnis der wichtigsten Münz-, Maß-
und Gewichtssysteme (der europäischen Staaten und der Vereinigten
Staaten von Nordamerika); Rechnen mit benannten Zahlen, Prozent-,
Zinsen-, Diskont- und Kontokorrentrechnung. Warenrechnungen und
I(alkulationen, Wertberechnung von Gold und Silber, Mrinzrechnung,
Devisenrechnung auf den wichtigsten europäischen Börsenplätzen (Wien,
Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, Amsterdam, Paris, London), Effekten-
rechnung nach Wiener Usance,

I
i
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2. Korresþondenz, Die wichtigsten Schriftstücke im Warenhandel

t'Faktíren. Konsignationsfakturen, Verkaufsrechnungen, Spesenrechnungen,

ùechsel), Briefe im Warenhandel für eigene und fremde Rechnung;

Briefe u6er Wechsel, Barsendungen und Uberweisungen. Erkundigungs-,

Auskunfts-, Empfehlungs- und Kreditbriefe. Offerte, Zirkulare.

4. Buchhaltang. Kenntnis der einfachen und doppelten Buch-
haltungsmethode sowie der wichtigsten Hilfsbücher.

Buchungen, Journaiisierung, Bücherabschluß, Buchhaltung bei
Handelsgesellschaften.

Verbuchung von Kommissionsgeschäften im Warenhandel.

5. Handels- und l|lechselhunde. Der Handel, Arten und tsedeutung

des Handels, der Kaufmann, das Handelspersonal, Handelsgesellschaften
sowie Errverbs- und Wirtschaftsgenossenschaften. Firma und Handels'
register, Ilandelsgeschäfte. Die Hilfsgewerbe des Handels (Sensal, Agent,
Kommissionär, Spediteur, Frachtfiihrer); die Güter, Produktionsfaktoren,
'Wert, Geid, Währung, Preislehre. Kredit, Bankeu, Geldersatzmittel, Ein'
kommenszweige. Der Wechsel (Erfordernisse, \{'eiterbegebung, Annahme,
Zahlung, Protest).

l¡
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Vorlesungen und Übungen

A. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung.

t. Franøösísclte und cnglisclte Sþraclte,

a) Granmølík,. Formenlehre, Die Hauptregeln der Syntax. An'
wendung der Zeitep.

b) Lehtúre. Übersetzung und Besprechung von Aufsätzen und zu'
sammenhängenden Darstellungen allgemeinen und kommerziellen Inhaltes.

c.) Handelshorresþondenø. Einfache Briefe äber Bestellungen. Aus'
führung derselben. Fakturen, Scheine, Quittungen, Anweisungen, Schecks'

Briefe über Tratten, domizilierte lVechsel, Kommissionstratten, Rimessen,
Kontokorrente, Erkundigungs. und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und
Reklamationsbriefe.

Die Ausarbeitung der Briefe erfolgt nach gründlicher Besprechung
des betreffenden Geschâftsfalles und der in derartigen Sriefen vor'
kommenden Redensarten und Gallizismen, beziehungsweise Anglizismen
durch jeden Hörer selbständig; alle angefertigten Briefe werden korri-
giert und mit den Hörern in Bezug auf Form-, Inhalts' und Sprachfehler
besprochen. Yon Zeit zu Zeit werden Diktate von Handelsbriefen geübt.

d) Konaersøtioz. Im Anschlusse an die Lektüre und Handels'
korrespondenz wird möglichst häufig die Konversation in der betreffenden
Fremdsprache gepflegt, wodurch dieselbe immer mehr und mehr auch
zur Unterrichtssprache wird,

z. Handelsgeograþhíe,

Grundzüge der allgemeinen Erdkunde, soweit sie zum Verst¿Índnis
von Klima, Pioduktion-und Verkehr erforderlich sind. Übersicht der
Länderkunde: allgemeine Geographie, Topographie, Produktions-, Ver'
kehrs- und Handelsverhältnisse der einzeinen Staaten mit besonderer
Berücksichtigung der allgeneínett Yerhältnisse Österreich'Ungarns und
der für den österreichischen Außenhandel wichtigsten Staaten und Gebiete.

g. Vltarenkunde.

Einleitung. Pflanzliche Nahrungsmittel. Die landwirtschaftlichen
Industrien. Nahrungsmittel aus <lem Tierreich. Genußmittel aus dem
Pflanzenreich. Stidfrüchte und Obst, Tierische und pflanzliche Fette.

Seifen- und Kerzenfabrikation. li'therische Öle. Harze. Kautschuk und
Guttapercha. Häute und Leder. Leim. Brenn- und Leuchtstoffe. Metall'
urgie. Legierungen. Glasfabrikation. Ke¡amik. Holz. Farbstoffe. Textil'
industrie. PaPierfabrikation.

y',. Vo I ksztrzlr tsc h aff s I e hre.

Grundbegriffe. Entwickelung der Volkswirtschaft und der Volks-
wirtschaftsiehre.. Die Produktion, ihre Zweige, Fâktoren, Organisations'

formen. Schranken der Produktion, Krisen. Handel und Verkehr. För-
derungseinrichtungen. Preisbildung. Geld', Kredit- und Versicherungà-

*.sen. Börsen und Börsengeschäfte. Güterveiteilung und Konsumtion.
Bevölkerungslehre. Aufgaben der Volkswirtschaftspolitik. Zollwesen. Uber-
sicht über die Handels- und Wirtschaftsgeschichte der wichtigsten
Nationen. Elemente der Finanzwissenschaft.

5, Handels- und Wechsclrechl.

Systematische Ðarstellung des österreichischen Handelsrechtes,
Einleitung. Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem. Die Gründe
dieses Sonderrechtes und seine Erfordernisse. Geltungsgcbiet des Handels-

rechtes, Abgrenzung zwischen Zivil- und Handelsrccht.

Quellen des inländischen Handelsrechtes. Rechtsquellen des ¿øs-

kindís c lt en Handelsrechtes,
Begriff des Kaufmannes. Das Verhältnis des Handelsrechtes und-

Gewerbeiechtes zum Kaufmannsbegriff. Rechte und Pflichten der Voll-
kaufleute, die Firma, Prokura; die Handelsvollmacht. Handlungsange-
stellte. Das Handelsregister. Der Mäkler.

Das Gesellschaftsrecht. Die Handelsgesellschaften des öster'
reichischen Handelsrechtes mit Berüôksichtigung der auf clie Aktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grundzúge des deutschen Aktienrechtes
und der deutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung'

Der dingliche Rechtserwerb' Die einschlägigen Grundprinzipien
d.es Privatrechtes, die Bestimmungen des Handelsrechtes, das kauf'
männische Pfand- und Retentionsrecht. Der Abschluß von Verträgen
nach Handelsrecht, das Offert, der Handelskauf. Der Kommissionär,
der Spediteur und die wichtigsten Bestimmungen des Frachtrechtes'
Agent, Börsengeschäfte.- 

llechselreeZl.' Stellung des lVechsels im Rechtssystem. Die wirt'
schaftlichen Funktionen des Wechsels und die diesem Zweèke dienenden

Rechtsinstitute. Die Wechselfahigkeit, die Wechselerfordernisse, 
.die

Wechselklauseln, die Be<leutung dãr einzelnen Vy'echselskripturakte, das

Indossament, dás Akzept, die Zahlung des Wechsels, Der anoimale Lauf

des Wechsels, Regreß, fltervention, Aãortisation, \Mechselvervielf?iìtigungt
Wechselveriährung.

6. Kaafndnnísch¿ Arilhmelík'.

Da in diesem Lehrfache neben der Kenntnis der verschiedenen

Rechnungsoperationen des kaufmännischen Verkehres praktisches, sicheres

2
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und rasches Rechnen als ein Hauptziel gesetzt rverden muß' so wird

;i; 
'"t";; 

grüodli"h.o Einübung der_ Rechnungsvorteile und _des

nåtfr,'"o, miî benannten Zahlen (unter Verwendung der hier "¡m Vor'

üã-ä"r.-Ulr;genden internationaiàn Maß-, Gewichts- und Geldverhält-

itrã il;";;:r,. 
- 
ouo" werden die Verhältnis', Gesellschafts-, Durch-

;ilítr;_ i;ã-Mìr.hoogrr..hnung kurz, der Ketrensatz, die prozenr- 
_und

i;;iii" ro*i. ¿i. Z'insenrechnung eingehend wiederholt' Hierauf ge-

i""Ä-;r; Vortrage (zusammen r"it a.* einschlägigen Hanclelskunde-

.iofü ""¿ zur Einübung: die Diskontrechnung im In- und Auslande'

äì;-î.r*i"."chnung, ¿iã Cotd- und Silber- sowie die Münzrechnung

i. fo- und Auslanãe, die Devisen- und die Effektenrechnung am Wiener

îl^lu, Ñet-eppointsl Wertberechnungen der wichtigsten- Waren des

Wãitt'""á"fr, ïr.irp"ritat.o, Fracht- und Versicherungsrechnungen, die

W"t."Lrff."íation; ãie Devisen- und die Effektenrechnung im Auslande'

åi" Àrlitrrge im Bankgeschäfte; die Zinseszinsen- und Rentenrechnung'

7' Korrespondenz and Kontorarbeiten'

Bedeutung, Begrift und Einteilung der I(ontorarbeiten im all-

øemeinen und im besonderen,
' Äußere Form uncl innere Einrichtung kaufmännischer Briefe;

Verfahren mit abgehenden und einlangenden Briefen'
Postvorschriften und die Schrîftstticke im Postverkehre'

Briefe und Kontorarbeiten über Barsendungen und Barzahlungen

für eigene und fremde Rechnurrg (Erlagscheine und Quittungen)'
îriefe über Anweisungen und Schecks und im Giroverkehr; Ver-

gütungen." b., Anweisungsverkehr der k, k. Postsparkasse und die Anwendung

desselben in cler Geschäftspraxis.
Briefe imwechselgeschafte: Tratten fiir eigene und fremdeRechnung;

die Akzepteinholung; die I(orrespondenz in Domizilangelegenheiten;

Rimessen 
-im 

waren- und Bankgescháfte, Kommissionsrimessen; Briefe

in Protest- und Interventionsfâllen; Briefe über lvechselprolongationen,
über verlorene Wechsel und ûber Akzeptationskredite.

Briefe uncl I(ontorarbeiten im lvarengeschäfte für eigene und

fremde Rechnung: Offerte, Bestellungen, Ausftihrungsanzeigen, Noterr,

Rechnungen, Fakt-uren, Gewichtsspezifikationen, \Yiderrufe, Reklamations'

schreiben] Marktberichte, Einkauisaufträge und Ausfiihrung, Conti frnti,

Konsignaíionsfakturen, Verkaufsrechttoogeo, Briefe mit Agenten und

Vertrãtern; die Begleichung von Wareìposten und I\fahnbriefe' (Der

Betrieb des Warengroßhandels.)
Briefe und Sãhriltstticke im Speditionsgeschäfte : Verladungsnoten,

Rezepisse, Frachtbriefe, Ladescheine, Konnossamente, Speditionsaufträge,

Speditionsavisi und Sfesenrechnungen (die Bedeutung des Sped.iteurs)'

Schriftstücke imLagerhausverkehre, im Versicherungs- und Zollwesen.

Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren.
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe,
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Briefe über Conti correnti; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe

über Valuten-, Devisen- und Effektengeschãfte 'einschließlich der Briefe

über Net-Appoints und Partizipationsgeschäfte im Bankgeschäfte (der

Bankbetrieb)'
Zirku,lare und Dienstofferte,

to, Kalligraþhíe.

Systematisch-methodischer Unterricht in der Kurrent-, Latein' und

Rondeschrift.
2*

B. Bachhallung.

Zweck und Bedeutung der Buchhaltung, Methoden derselben.

Gesetzliche Vorschriften über die Führung der Bücher; Grund'
begriffe.

Das Vermögen des Kaufmannes und das Inventarium.
Die Grundbücher der einfachen Buchhaltung (Journal und seine

Formen, das Hauptbuch und seine Formen).
Die Buchhaltung im Detailgeschäfte.
Die Hilfsbücher im Waren-, Bank- und Speditionsgesch¿fte-
Verbuchung eines einmonatlichen Gesch?iftsganges eines kom-

binierten Groß- und Detailgeschäftes nach einfacher Buchhaltung; Abschluß
desselben (die Arbeiten am Monatsschlusse und am Jahresschlusse).

Die Èontierungstheorie der doppelten Buchhaltung (das Hauptbuch)'
I)ie anderen Grundbücher der doppelten Buchhaltung.
Die Hilfsbücher, insbesondere das Salda-Conti (Debitoren und

Kreditoren, Conti suo und Conti mii; Conti correnti nach deutscher,

französischer und Staffelmethode mit einfachem, doppeltem und wech'

selndem Zinsfuße, Postsparkassen-Konto)'
Der Bücherabschluß einer Einzelfirma nach doppelter Buchhaltung.

Übungen im Monats- und Jahresabschluß.'Verbuchung 
eines zweimonatlichen Geschäftsganges eines,lVaren-

Großhandiungshauses (offene Han<lelsgesellschaft) nach doppelter Methode,

mit Beispielei von Kbmmissions-, Konsignations', Partizipations-, Spedi-

tions-, Bank- und Börsengeschäften' Abschluß dieses Geschäftsganges
(Journalisierungsmethoden, Kontrollarbeiten, Eröffnungs- und Schluß'

bilanz).
Die Buchhaltung der Handelsgesellschaften.

g, Stenograpåz'e (System Gabelsberger)'

Wortbildung und Wortkúrzung. Einftihrung in die Satzkürzung'

Diktate von Geschäftsbriefen (60-70 Worte in der Minute).
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tt. Maschinschrez'ben.

Die Entwicklungsgeschichte der Schreibmaschine. Zweck, Bedeutung,
Verwendung und Behandlung der Schreibmaschine' Die wichtigsten und
am häufigsten verwendeten Schreibmaschinen. Die Instandhaltung und
Reparatui der Schreibmaschine, Übungen im Schreiben auf der Schreib-
maschine nach Kolzept und Diktat.

B. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie.

L Sprachen;

.Franzõsische und englzlsclte Spraclze sottíe Korresþondenz.

L /ahrgang. Wiederholung und weiterer Ausbau der Grammatik
sowie schriftliche Übungen hauptsächlich im Anschlusse an die Lektüre
handelslachlicher Bücher. Synonymen. Freie Aufsätze. Konversations-
übungen, Schwierigere Ubersetzungen kommerzieller Aufsätze und Schrift
stücke. Lektüre fremdsprachigcr Journaie. Übungeo aus der Handels-
korrespondenz auf Grund von Originalkorrespondenzen in der betreffende4
Sprache, teilweise im Anschlusse an das Musterkontor,

If. Jahrgang. Fortsetzung der Lektüre uach passender Aúswahl;
freie Besprechungen über dieselbe in Form der Konversation. Größere
Aufsätze. Die Hörer haben in der Foìge die selbständige Ausarbeitung
von Vortrâgen über Themata, welche mit den Zielen der Akademie ií
näherer Beziehung stehen, und die Wiedergabe derselben in einer be-
stimmtcn Reihenfolge zu übernehmen. Kritik und Diskussion dieser Vof,
träge. Fortsetzung der Handelskorrespondenz unter besonderer Be-
rücksichtigung des Exporthandels.

Dér Unterricht ï'ird im I. Jahrgange zvm größeren Teil, iní
II. Jahrgange ausschließlich in der betreffenden Fremdsprache erteilt.

Um Hörern, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erforderliche
Geläufigkeit besitzen, die Möglichkeit zu geben, dieselbe zu erlangen,
besteht für diese zwei Sprachen im I. Jahrgang ein besonderer Kurs
(mit je 3 Stunden wöchentlichen Unterrichtes), in welchem der Lehrstoff
der ailgemeinen Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst
zahlreiche Übungen behufs Erlangung einer größeren Sprachferiigkeit
durchgeführt werden.

bie Hörer, welche diesen Kurs besuchen, sind. selbstredend auch
zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.

ftubenisclte oder spanisclte Sprache.

: ff, /øhrgang. I. Semester: Elementargrammatik. Leichte Le'se-
stücke. Einfache schriftliche übungen. Einfiihrung in die kommerzielle
Terminologie
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II.Semester:FortsetzungclerGrammatik.Schwierigere.Lesestticke.
ttandets¡riefe nach Originalen aîs der Gesch¿iftspraxis. Lektüre italie¡ischer,

il;;;"d;;ise spaniãcher Journale und ..daran anschließend Konver-

;;;-;ãbi;g.n über Tagesiragen sowie über Themata kommerziellen

Inhaltes.

II. Seminarien'

a) Wirtschøftliches Sernínar'

r. Jahrgang. Praklísclte Natîonalöþonomíe nzil õesonderer Berücl¿'

síe htïgun"g de'r l=ndustt'i¿ und des Au.penhandels. Zollgeselzgeôung und

Zo t l2"o h tl fr d e r ö s I e r r e i c hí s c h'- un g ar zl s c lz en Mo n a.r c hi e

Nalionatäkononie: Theolie wie in der allgemeinen Abteilung'

Industrie- und Handelsgeschichte mit besonderer Berücksichtigung der

".r.rr." z.i, (seit 18'?0). I)ie ftihren<len. Staaten des welthandels,

Ent*icLiu.rg ihrèr Ausfuhi i* l.trt.tt Jahrzehnt. lryichtigste Artikel des

ãsterreichisãh-ungarischen Außenhandels und Zwischenverkehrs; aus'

oewählte Partien'aus den Kammer- und Konsulatsberichten, Theorie der

i'oi"rn"tioouten Konkurrenzfahigkeit. Einführung in die Grundzüge der

Volkswirtschaftspolitìk und Finanzwissenschaft'

Ôslerreichísclte Zo I / geselzgeóung und Zo t tpo títíh' Einführung: Wesen

und Arten cles Zolles, ô.r"hi.ht. der österreichisch'ungarischen- ZolI-

oolitik. Ouellen des Zô[rechtes und Organisation der Zollbehörden in
'Ört.rr.i"Ë-Ung"to. Voraussetzungen der Zollpflichtigkeit, Zollabgabe,

iãitt.e¿it, Aiten des Zollverfahñns, Rechtsmittel' Die Regelung der

Zoll- und Handelsverhältnisse zwischen den beiden Reichshälften.

Der österreichisch-ungarische Zolltarif nebst Einführungsgesetz und

wichtigsten Durchführungsbistimmungen. Erklärung der wichtigeren Posi-

tionen"mit besonderer Èerücksichtigung der Produktionsverhältnisse.

Das in den vorträgen gebotãne Material findet im Seminar ent-

sprechende Verwertung ind Þearbeitung, es trildet die Grundlage für

u^ot.,. de, Leitung des Éeminarvorstandes zu pflegenden freien Meinungs-

austausch der Hörer und im weiteren Fortschreiten des Unterrichtes

den Stoff zu Aufsätzen und Vorträgen.

fI. /ahrgang. Votkswíñschaftsp0litiþ, n:nanzzttíssenschafl; ínlqr-

nalíonøle Zoll' and Handelspolílik'
volkrwirlschaftsþotítíh. allgemeine Grundsatze. àgtarpolitik. Ge-

werbe- und Indusiriepolitik, Soãialpolitik, Innere Handelspolitik. Ver-

kehrspolitik.
-Finanzwîssenschafl. Btdgetrecht, Steuerlehre, das öste-rreichische

Steuern- und Gebührerri.r"o. Aiten der Staatsschuld, Tilgung, Konversion.

rnr¿rnatíonale zo I I- und Handels?o Ií /í k. Die zolltarífe des Auslandes

nebst Erläuterung der für den östeireichisch-ungarische-n Außenhandel

wichtigsten Tarifã im Zusammenhang mit Volkswirtschaft und Handels'

politik des betreffenden Landes.

ù
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Åa¡ìere ltandetspolitíh. Geschichte der Handelspolitik und der

handelspãlitischen Doktrinen. Die Handelsverträge, ihr Abschluß, ihre

Dauer, jhre Arten und typischen Klauseln, Die herrschenden Tendenzen

der Handelspolitik. Spezielle Geschichte der österreichisch-ungarischen
Handelspolitik und der Handelspolitik der rvichtigsten Kulturstaaten.
Aufgaben und Mittel der österreichischen Handelspolitik. Die rvich-

tigsæn Handelsverträge Österreich-Ungarns und der ausrvärtigen Staaten

Seminaristische Ubungen.

b) Kontnurzíelles S¿mïnar-

t. fnturnaf¿lonaÌe ÍføndelsÃunde and I{andelsgeograþhíe't)

Allgenteines. Die Entwickelungsbedingungen des internationalen
Handels (hïczu Üöersicht der auf ProdufrÍíon und H¿ndelsaerl¿ehr wirh,-

sanun geograþhíschen Motnenle, der ÍfaupluerÃehrsadern Euroþas, der

lransþonlinentalen Bahnen, der wíchligslen Schifaltrlsaerbindungen der

V[/ell nach Linien und Ze¿ll sowíe des ínternalíonalen Nacltrìclttendíensles) ,'

die Organisation des internationalen Warenhandels; tbersichtliche.Dar-
stellung der wichtigsten Maß- und Gewichtssysteme sorvie der inter-
nationaien währungsverhältnisse; tlie Technik des internationalen waren-
geschäftes.- Osterreich-Llngarn, Handeisförderungsinstitute, Warenbörsen; díe

Produhlíonsaerhcillnísse z'n Oslerreïch and ín Ungarn (nach Wørenarl,
Menge und standorl), dle ¡¿, díe l,erz\erlung der Produhtíon z|tlclttígen

Teriehrsmíttel und I/erhehrswege und ihre ITorlselzung z'nt Au//en' und
Wellaerhelr, der Eandelsuerþ,ehr ztttischett OsÍeneích and Ungarn, die

öslerreichztsch-angarische Einfuhr und Ausfuhr (híeôet' auch sc/tílderung

der fùr den Exþort wíchligen Grenzstatíonen, See' und I'lufhtifen);
Handelsorganisation, allgemeine Handelstechnik und Usancen des Iniands'
geschäftes-in allen bedeutenderen Handelszweigen iler Monarchie; die
Speditionsverhãltnisse auf den wichtigsten Umschlagplâtzen des Außen'
handels.

Hierauf gelangen die einzelnen flir den österreichischen Export in
Betracht kommenden Länder unter Berücksichtigung folgencler Gesichts'
punkte zur Behandlung:

a) Die Eandelsslaalen EuroPas:

1, Maße und Gewichte, Geldwesen, Handelsförderungsinstitute,
Börsenwesen (speziell warenbörsen); 2. díe Produlttîonsøerltallnísse (nach

Warenarl, Menge und Standorl)i 3. der I{andelsuerhehr nil den Auslande

mit úeson'derer Rticksíchlnahne auf den öslerreiclzisch-ungarischen E,rþorl

¡híebei Schilderung úesonderer, auch ftir den ful¿77¿lchísch-angaríschen

1) Die in kursiver Schrift ersichtlich gemachten Teile des Leh¡stoffes
werden von dem Professor der Handelsgeographie vorgetragen.
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þ\ Dt¿ üörígen euroþdlsclten sowie dîe au/Serearoþcitlschen Slaaten und
I(oloníen:

z. Warenl¿unde

L. Schilderung der allgenteín geograþ/t't'schen, Ãlimaltlsclten, hygíe'

níschcn, ethnographzlschen und þohllisch.en T¿rl¿riltn¿'sse des Landes, soweil

sz:c füi Produl¿tíon und Aa/Senhandel uon Bedeulung szlntl, der Arl-und
Zait¿od, der Wrheltrswege, der fùr den Welthan¿el wicltlígen Haf¿n-

und Stadlanlagen; 2' wie oben unter 1. sowie Einrichtungen und Be-

stimmungen öffentlicher oder privater Art, die den Handelsverkehr der

fremd.en Kaufleute beeinflussen und nicht in anderen Disziplinen oder

in dieser an anderer Stelle Behandlung frnden; 2' wíe oben unter 3,;

4. d.ie Produktionsverhältnisse nach Organisation, Nationalität <1er

Unternehmer und Beschäftigten, Prosperität und anderen wirtschaftlichen
Gesichtspunkten; 5. der Handelsstand; 6' Organisation und^ Art des

Zahlungsverkehres, Devisenhandei; ?', 8., 9. wie oben unter 3., 4.,.5.;
10. Hinweis aul eventuell mögliche neue oder anclersartig durchgeftihrte
Handelsbeziehungen bei Betrachtung des vorganges seitens der I(onkurrenz-
länder sowie bestehender Preis-, Nachfrageverhältnisse und Handelsge-

wohnheiten.
Unter den seminaristischen Übun.qen bildet einen bedeutenden

Teil die rechnerische Anwendung des im volstehenden skizziertei
stoffes zu Parit¿itsermittlungen, Entwtirfen von Paritätstabellen, Kalku-
lationen, Aufstellung von Conti finti, Abrechnungen von Börsengeschäften,

Warenliôferuttg.o ood Kommissionsverkäufen sowie über den gelegentlich

der Begleichungen stattfindenden Geld-, Wechsel- und Giroverkehr.
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E*þort zuíclttiger Verleehrsanlagen des Landesi; 4. die lJsance¡ fiir die

Haupthandelsaitikel des Landes; 5. dje Art der Durchfúhrung des gegen-

seitilen Außenhandels, besonders des österreichischen Fxportes (be-

zügtth der Verbindung der Kontrahenten, der üblichen Preisanstellungen,

KJlkulationen, Speditiõn und Wertbegleichung); 6..Twischenhandel und

Zwischenspedition ftir den überseeischen Verkehr Osterreichs.'

und Appretur. Die Papierfabrikation.,Die_Mineralsäuren. Düngemittel.

ErdOt Tnd Asphalt. Diè Brennmaterialien, Die. Metallurgie. Die Metall-

salze. Kork. Iiolz, Schreib- und Zeichenmaterialien'
Die vo¡ìesungen aus der lvarenkunde erfolgen ausnahmslos. an

der Hand von Mustèrn und werden durch den Besuch größerer Etablisse'

ments ergänzt und unterstützt.

d Jurisliscltes Senzinar'

r, Ziail-, Handels- and Geut¿rberechl'

DetaillierteBesprechungderfärdenKaufmann,insbesonder-efüI
a"o n*poit"ur wichiigsten 

"Teile 
des bürgerlichen, Handels- und .Ge-

,verbereåhtes, einschlieilich des Patent- und Markenschutzrechtes. Aus-

ländisches Handelsrecht wird stets, ausländisches bürgerliches Recht irr

ãen *ict tigen partien herangezogen. Die Verarbeitung des Yortragsstoffes

erfolgt deîart, daß seine ðronärtge im Vortrage ãargelegt und seine

petaits in seminaristischer Weise mit Benützung praktischer, der Recht-

sprechung entnommener Fälie von den Hörern selbst entwickelt werden.

óurch diËse Methode soli auch der Zusammenhang der einzelnen Rechts'

lehren klargelegt und dem verständnisse der Hörer näher gebracht

*"i¿"o, ,o ïud die einzelnen Rechtssätze ihnen nicht mehr als leicht

r.tg.*å"" zufäÌlige Normen, sondern,als wohlverstandene notwendige

fof!"" der staatliähen Ordnúng erscheinen, damit die Rechtsanwendung

in áer Praxis dem Hörer leicht faiie,
Die kaufmänoir"t . ro.i..pood.errz wird im verlaufe der vorlesung

bei den einzelnen behandelten Partien nach ihrem rechtlichen Inhalte
.besprochen, und es werden hiebei auch die Irrtümer auseinandergesetzt,

*"Ìãh"o die Praxis bei ihrer Korrespondenz bisweilen anheimtäilt.

2. Inlernalzlonales fil'ecltsel- und Scheck'recht'

wechselrecltl. wiederholung des österreichischen wechselrechtes.

Erfordernisse der Gultilkeit ausiändischer Wechsel im Inlande und in'

lándischer Wechsel im Auslande''--"^"cãg."olãrrt.ttong der Grundprinzipien des deutschen und des

französisãhen Wechselåchtes. Herrschaftigebiete beider Wechselrechts-

systeme und Quellen des ausländischen Wechselrechtes'
' Die Weclselerfordernisse in den einzelnen Ländern'

DiewichtigstenNormendesfranzösischenundenglischenWechsel-
rechtes. seminaristische Behandlung des stoffes durch praktische wechsel-

rechtsfä11e.
Scltechrecht. Das geltende Gewohnheitsrecht, die Notwendigkeit

einer gesetzlichen Regetiog. tl". österreichische und deutsche Scheck'

g.;r"-ot*orf. Die BãÀrod'lung des Schecks als Wechsel in England'

öas französische Scheckrecht.

ir
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L Jah.rgøng. Einleitung. Die wichtigsten physikalischen Methoden

zur Ermittlu"g ãe. Warenbeschaffenheit auf makroskopischem 
_ 

Wege.

Das Mikroskop, sein Bau, seine Wirkung und Handhabung. Die Nahrungs-

und Genußmiìiei. pflanzliche und tierische Arzneiwaren. Extrakte;
Milchsäfte; Harze; Balsame; ätherische Öte. Oie Fette. Die Seifen- und

Kerzenfabiikation. Die technisch verwertbaren Stoffe tierischen Ur'
sprunges. Die Rauchwaren. Gerbmaterialien. Die Lederfabrikation. Keramik

""¿ ctur. Schwefel, Phosphor und die Zündhölzchenfabrikation. lvaren
aus dem Mineralreiche.

ff. Jalzrgang, Die Textilindustrie : Rohstofflehre, Spinnerei, Weberei'

.Die Farbstoffe (nattirtiche und künstliche). Bleicherei, Färberei, Zeugdruck





C, Konversationsübungen

Konvers ation sgruPPen

(im Wintersemester.)

Für die Hörer des ersten Jahrganges.

ô
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Für die Hörer des zweiten Jahrganges'

Französisch.

L Gruppe. Montag l2-1, Mittwoch lZ-L
li. Ctoppe. Donneistag 9-10, Samstag 3-4'

Englisch.

L Gruppe. (Vorgeschrittene'). Dienstac Ó-9, PTtP-*-l?:^1'"
II. Gruppe. (ininaãr Vorgeschrittene') Donnerstag ð-y' samstag o- { '

Für die llörer der Allgemeinen Abteilung'

.Französisch,

I)ienstag 6-7.
Englisch.

Freitag 6-7.

Zum Zwecke der Erlangung einer größeren Fertigkeit in der

Konversation in den triemdsprachen sind Konversationsübungen einge'

iichtet, welche in erster Linie für die Hörer der ExporÞAkademie

bestimmt sind und sich auf die französische, englische, italienische und

soanische Sprache erstrecken,
Um einen möglichst weitgehenden Erfolg in der Sprechfertigkeit

zu erzielen, werden ãi. H,;..t in kteine Gruppen- 191 6 .8 T-ejlnehmer

vereinigt. jeder Hörer der Akademie soll prinzipiell in jeder lYoche an

zwei Ëis 
-drei 

Konversationsstunden teilnehmen. Die Konversations-

übungen beginnen fûr französische und.englische sprache gleichzeitig

mit ãem Be inn der Vorlesungen, für die italienische und spanische

Sprache o*"ñ \ry.iho"chten. Diãseiben umfassen als Übungsstoff: 
-

Kurze',Wiederholung der wichtigeren und schwierigeren Abschnitte
der Grammatik, Lektüre moderner schriftsteller und der Tagesjournale

in den betreffenden Fremdsprachen, Besprechung der Sitten und

Gebräuche, der gesellschaftlichèn und geschäftlichen Verhältnisse in den

betrèffenden Länãern. Konversation über allgemeine und handelsfachliche

Materien; Referate, Diskussionen. Erörterung und Besprechung von

Tagesfragen allgemeiner und kommerzieller Natur.

ImsommersemesterfindenclieselbenKonversationsiibungen
,trtt, áà"r, îì.d ¡. "io. 

Sto"ãt ¡tatt gtYppt, fúr französische Konversation

im zweiten ¡ri rgrog-iür italienischel bezw' spanische Konversation

verwendet.

.Franziisisch'

I. Gruppe. (Vorgeschrittene.) Montag 4-6, Fteita1 3-\ 
^II. Grupþe, ltr4inaer Vorgeschrittene,) Dienstag 3-4, Freitag Í2-t.

III. Gruppe. Donnerstag Il-12.

-Englísch.

I. Gruppe. (Vorgeschrittene,) Montag 3-4, Samstlg 8-9.
II. Gruppe. (Minder Vorgeschrittene,) Mittwoch 3-5.
IIL Gruppe. Donnerstag Iz-L.



Vorlesungs-Verzeichnis.

A. Allgemeine Abteilung.

.Fremde Spraclzen.

Französische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (ftir Anfánger)
6stündig, Dienstag l1-1, Freitag 11-1, Hörsaal L, Mittwoch 5-7,
Hörsaal II, a. o. Prolessor Dr, Charles Glauser.

Französische Sprache und Korrespondenz IL Kurs (ftir Vorge-
schrittene) 4stünciig, Dienstag und Freitag 11-1, Honorardozent Achille
Decker, Lic., Hörsaal II.

Engìische Sprache und Korrespondenz, I. Kurs (ftir Anfanger)
6stündig, Dienstag 8-10, Mittwoch 9-11, Samstag 9-L1, a. o. Pro-
fessor Josef A. Donner, Hörsaal I.

Englische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs (fUr Vorge-
schrittene) 4stündig, Dienstag 9-10, Mittwoch 9-11, Samstag L0-11,
Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal II.

Italienische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 72-I,
Dienstag 3-5, Mittwoch, Freitag und Samstag I2-I, k. k. a. o. Pro-
fessor Dr, Josef Priebsch, Hörsaal IV,

Spanische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag 3-5,
Mittwoch 3-5, Freitag 3-5, k. k. a, o. Professor Dr. Josef Priebsch.
Hörsaal IV.

Russische Sprache, 4stúndig, Dienstag 6-7, Mittwoch 12-1,
Samstag 12-1 und 3--4, Dr. Rajko Nachtigall, Flörsaal II.

Komrn¿rzíelle Fticher

Handelsgeographie, 2sttindig, Mittwoch l7-I2, Samstag 8-9,
k. k. a, o. Professor Dr. Robert Sieger, Hörsaai f,

Warenkunde, 3stündig, Montag 1L-1, Freitag A-brDr. Ludwig
Springer, Hörsaal III.

Volkswirtschaftslehre, 3stúndig, Montag 4-5, Mittwoch 3-ó,
k. k. o. P¡ofessor Dr, Siegmund !'eilbogen, Hörsaai I.

Handels- und Wechselrecht, 3stündig, Montag 5-7, Freitag 5-6,
k. k. o. P¡ofessor Dr, Ludwig Strauß, Hörsaal I.

Kaufmännische Arithmetik, 4stündig, Montag 10-11' Dienstag
10-11, Mittwoch 8-9, Samstag IL-12, k. k. o. Professor Dr,Josef
Hellauer, Hörsaal I.
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Kontorarbeiten und Korrespondenz im Wintersemester, 4stündig,
Montag 9-10, Freitag 10-11, Samstag 4-6,' im Sommersemester
3stündig, k, k. a. o, Professor Julius Ziegler, Hörsaal L Praktische
Übungeo im Hö¡saal VII.

Buchhaltung, im Wintersemester 3stündig, Montag 8-9, Freitag
8-10, im Sommersemester 4stúndig, k. k. a. o. Professor Julius Ziegler,
Hörsaal I. Praktische Übungen im Hörsaal VIL

Kurse.

Stenographie, Zstündig, I. Kurs (fïir Anfanger) Mittwoch und
Samstag I2-!, Dozent Hans Strigl, Hörsaal I.

Sìenographie, II. Kurs (für Vorgeschrittene) lstündig, Samstag
3-4, Dozent Hans Strigl, Hörsaal V'

Stenographie, III. Kurs (für Hörer, weìche die deutsche Steno-
graphie bereits beherrschen), im Wintersemester englische Stenographie
lstündig, Dienstag l2-7 ; im Sommersemester französische Stenographie
lständig, Dienstag tz-I, Dozent Hans Strigl, Hörsaal IV.

Kalligraphie, lstúndig, Montag 3-4, Dozent Hans Strigl' Hör'
saal I.

Maschinschreiben in Gruppen, 2stündig, Dienstag 4-6, Hör-
saal VII.

Ferner kommen für die Hörer der Allgemeinen Abteilung noch
in Betracht ciie Kurse an der Export-Akademie über:

Verfassungs- und Verwaltungslehre sowie Statistik;
Rechtsverfolgung im In' und Auslande;
Transport- und Tarifwesen;
sowie die Spezialkurse und allgemein zugänglichen Abend'

vorlesungen. (Siehe das Programm über diese l(urse und Vorträge.)



Ð.1

Jarístiscltes Setnínar.

L Zívil-, Handels' und Gewerberecht' im \ü'intersemester Zstündig,

Montag 8*9i Dienstag 8-9, im. Sommersemester 3stündig, Monlag

8-9, "ni.".tag 8-9,-Mittwoch ó-6, k, k' o' Professor Dr' Rudolf

Pollak, Hörsaal V.
Í1.'Wechsel- und Scheckrecht, im lVintersemester 2stündig'

Miütwoch Ú-7, k' k, o, Professor Dr. Ludwig Strauß, Hörsaal V'

F¡anzösische Sprache und Korrespondenz, f. Kurs (für minder-
lorgeschritte.ne Hörer), Bstündig, Ìvtontug g_1, F*itr;t_i, 

"ä;"r_dozent Achille Decker, Lic. en droit, Èörsaal V.
Französische Snrache unrl .Korrespondenz, II. Kurs (ftir sämt-lj"f:..Hoj.r), 4strindig, Dienstag ¿-0,-i"*ìt ag 4_6, Ho¡orardozenrAchille Decker, Lic. en droit, -Hörsaai 

V.
Englische Sprache unel 

- 
Korrespondenz, f. Kurs (tür Anfáneer),im Wintersemester bstündig,-Monrag g _17,' Mil;;; 5_f,^Tiåi,"*8-9, im Sommersemester''Bsrünoig-, MitiÌvä;h'ä_';' Ë;;;;'ä' g,a. o. Professor Josef A. Donner, Hãrsaal II.

,Englische Sprache und Korrespondenz, II. Kurs ffrir sämtlicheHörer),. 4stündig, Montag g-11, Freìtag S_fO; Hã"-r);;r.;î;;r,
Langridge, Hörsaal y.

Seminarien.

l|lirl s c hafl / zl c h es Setzin ar.

r. volkswirtschaftsrehre, rr._zolgesetzgebung des In- und Ausrandes,im Wintersemester .sttinrtig, _lvlo"t"i 11:i, Mittwoch B_g, Freitag4-6, Samstag lÍ*I2, iñ So**"is...rt., nrtu"aif (ái" ï"*rt"g-vorlesung falit weg), k. k. o. p¡ofessor Dr. Siegmund f,eittog.en,Hãirr"f v.

. Kommerzíelles Semínar,

L lnternationale Hand-elskunde, B stündig , Dienstag g _ 10,Samstag 9-11, k. k. o. professor or, losef Heîlauer, Höråal V,

o_.,rtt;_T1T:]lq¡lsralhie, im lVintãrsemesrer 2slindig, Diensrasv-rt, rm Sommersemester Bstündig, Dienstagg_ll, SamJag 7l_li,k. k. a. o. professor.. Dr,. Roberi' Sieger; 
-u.irru"i 

v. 
-iÀîi"iriL"r_

demonstrationen im Hörsaal L) o- '
IIL l{'arenkunde,^.3stünáig, Mittwoch g_10, Freitag 10-12,k. k. o. Professor Dr. Siegmunf'n.iir.., Hãrsaal IIL

Must¿rkonlor.

I. \&iederholung der kommerziellen Fächer, Hörsaal V. II. Korre.
spondenz und Buchha'ltung im Exportgeschäfte_, Hörsaal v' III. Praktische

Tíboog.o, Hörsal VU' Sstun¿igi Di"ostug .I2-I, Mittwoch 7A-I2,
k. k,;. Professor Regierungsrat A, Schmid'

IIur¡e.
' verfassungs- und verwaltungslehre , 

sowie statistik, 2stündig,

Montag b_7,;. o. professor Dr. Férdinand Schmid, k, k. Universitäts-

professor, Hörsaal V.-l----Rorrir"he 
Sprache, 4stündig, Dienstag. 6-7, Mittw-och 72-1,

Samstag 72-L ooa 3-4, Dr. Rajko Nachtigali, Hörsaal II'-- 
S.oographie I. t<urt lfti. Anfänger), Zstündig, Mittwoch IZ-t,

Samstag l2--7, l)ozent Hans Strigl, Hörsaal I, oder.

S"t.oogrupÎie II. Kurs (fur Vorgeschrittene), lstündig' Samstag

3-4, Dozent Hans Strigl, Hörsaal V.
' -'Kulligraphie, 

lstunäíg, Dienstag 3-4, Dozett Hans Strigl' Hör-

saal V.
Maschinschreiben in Gruppen, 2sttindig, Montag und Mittw-och

4-6, evenluell auch eine II. Ctopp" Donnerstag 4-6, Hörsaal VII'

Fre¡utle SPraohen.

Französische Sprache und Korrespo-ndenz, 4stündig' Mittwoch

6-7, F;;iþg 6-7, Honorardozent ¡ãnilte Decker' Lic' en droit'

Hörsaal IV. -

Enelische Sprache f. Kurs (für minder vorgeschrittent H3t:t'
zrtärlig:ü;;;"g"Ú-1, Honorardozent Dr' Francis Pughe, -Hörsaal 

IV'
-"- --gîs]ir"h" "sp.r"tie- II. Kurs (ftir sämtliche Hörer), -2stündig,
rvrittrnocrr' 10-12, Honorardozent Di, Francis Pughe,--Hörsaal^IV'- -- 

Èogfir"ft" g"od"trt orrespoodeo' (tir samtliche llörer)'--Zstündig'

Samstag 
"8-t0, Honorardozeot H.oty Langridge, Hörsaal IV' 

.
Ð

B. Export-Akademie.

Erster Jahrgang

Fremdle Sprachen.
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Italienische Sprache und Korrespondenz, 6stündig, Montag Lz-L,
Dienstag 3-5, Mittwoch, Freitag und Samstag Lz-L, k. k. a. o. Professor
Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Spanische Sprache und Korrespondenz, 6ständig, Montag, Mittwoch
und Freitag von 3-5, k. k. a. o. P¡ofessor Dr. Josef Priebsch, Hör"
saal IV.

Seminarien..

Ilîrl s c haf I líc lt cs S emín ar.

I. Volkswirtschaftspolitik, II, Handelsverträge Österreich-Ungarns
sowie der auswârtigen Staaten, 4stündig, Dienstag und Freitag 8-10,
k. k. o. Professor Dr. Siegmund Feilbogen, Hörsaal IV.

Konn¿¿rzíellcs Semínar.

I. Internationale Handelskunde, 3stündig, Montag 8-10, Mittwoch
9-10, k. k. o. Professor Dr. Josef Hellauer, Hörsaal IV.

II. Handelsgeographie, Ssttindig, Mittwoch 8-9, Freitag 10-12,
k. k. a. o, Professor Dr. Robert Sieger, Hörsaal IV. (Skioptikon-
demonstrationen im Hörsaal L)

III. Warenkunde, 3stündig, Dienstag lL-72, Samstag 10-12,
k, k. o. Professor Dr. Siegmund tr'eitler, Hörsaal III.

Juristisches Semínar.

Zivil-, Handels- und Gewerberecht, im Wintersemester 2sttindig,
Samstag 4-6., im So¡nmersemester Lstündig, Samstag 4-5, k. k. o. Pro-
fessor Dr. Rudolf Pollak, Hörsaal IV.

Muslerkonlor

L Buchhaltung bei Aktiengesellschaften, Buchhaltungssysteme und
-formen, französische und englische Buchhaltung, Hörsaal IV.

II. Praktische Übungen, Hörsaal VII. 3stündig, Montag 10-12,
Dienstag 10-11, k. k. o. Professor Regierungsrat A. Schmid,

Ilurse.
Rechtsverfolgung im In- und Auslande, im Sommersemester

lstündig, Samstag 5-6, k. k. o. Professor Dr. Rudolf Pollak, Hör-
saal IV.

Transport- und Tarifwesen, Zstündig, Dienstag 5-7, Honorar-
dozent kaiserlicher Rat Alexander Freud, Hörsaal IV,

Stenographie: im Wintersemester englische Stenographie, im
Sommersemester französische Stenographie, lstündig, Dienstag I?-L,
Dozent Hans Strigl, Hörsaal IV.
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Kaltigraphie, 1stündig, fiir H-örer, welche Italienisch besuchen,

Montag a:-å, Hörsaai r; fur H-örer, J9l9b" Spanisch besuchen,

ói""rtig 3-4i tt<;rsaal V, Dozent Hans StrigL
---- Víuschinschreiben, 2sttiodig, Donnerstag 4-6r'Hörsaal VIL

Für di¿ Iför¿r sdntlicher Abteilungcn der Ahad¿míe'

Gesundheitspflege, im'Wintersemester lstündig, Samstag 6-?'
Dozent Dr. KarI Ullmann, Hörsaal I'- --- fu, Skioptikondemo]strationen in den einzelnen Vorlesungsfächern

steht die Stuoåe am Freitag von 12-1 zur VerfÍigung, Hörsaal f.

Die Stunden fiir die Vorlesungen Íiber Verschiffungsgeschäft- und

Versicherungswesen werden später bekanntgegeben, da diese Kurse

erst im Sommersemester stattfinden'

C. Konversationsübungen'
Leiter: Ludwig Kolisch.

Erster Jahrgang.

Französisch I. Gruppe, Montag 4-ã, Freita1 ?-4: {-örsaal. 
II'

Franztisisch fI. Gru'p'pe, Diensta-g 3-4, Fieitag t?-I, Hörsaal II'
Französisch III. Grþpe, Donnerstag LL-12, Hörs¿al--V'

Ëoglisch 'I. Gruppe,' Mãntag 3-4, S-amst"g -8,-9, 
Ilörsaal IL

En!üsctr II' Grupþe, Mittwoch 3-5, Hörsaal IL
enllisch III. Gruppe, Donnerstag lz-L, Hörsaal V'

Zweiter Jahrgang.

Französisch I. Gruppe, Mont4g !2-1, Hörsaal II, Mittwoch 12-l'
Hörsaal V.

F¡anzösisch II. Gruppe, Donnerstag 9-10, Samstag 3-4'
Hörsaal V.----- 

Englisch I. Gruppe, Dienstag 5-6, Hörsaal II, Samstag 12-t'
Hörseal VII.---- 

Englisch II. Çruppe, Donnerstag 8-9, Samstag 6-7, Hörsaal V'

Allgemeine Abteilung'

Französisch, Dienstag 6-7, Hörsaal VII.
Englisch, Freitag 6-7, Hörsaal II.

3:s



5-6 6-7

Handelsrecht

Russisch,
I.ranz,

Konver-
sation

Maschinschreiben

Volksr¡r¡i¡tschafts
leh¡e Französisch I.

Exkursionen

Engl.
Konver-
sation

Gesund-
heits-
pflege

\ilaren-
kunde

Handels-
recht

Korrespondenz

4-5

Kalli-
graphie

Volkswirt-
schaftslebre

3-4

Russisch
Steno-

graphiell.

2-3

Freitag Buchhaltung Korre-
Französisch I. u. II.spondenz

Handels-
geograph,

Englisch I.
Russisch,

Steno-
graphie I.

Samstag Rechnen
Englisch II.

t2-l

\Ã/arenkunde

Französisóh L u. lI.

Russisch,
Steno-

graphie I.

17-L2

Geo-
graphie

9- 10 10-11

Rechnen

Etrglisch I.
Rechnen

Englisch I. u. II.

Ko¡re-
spondenz

8-9

Buch-
haltung

Rechnen

Tage

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donners-
tag

I Vorlesungsplan für die Hörer der Allgemeinen Abteilung im Studienjahre rgo4/o5.

II. Vorlesungsplan für die Hörer der Export-Akademie im Studienjahre r9o4/o5.

Tage Jahrgang 8-9 9-10 10 -11 71-12 t2-1 4-O 3-4 4-5 5-6 6-7

Erster Englisch I. u. II. Wirtschaftl. Sem. Französisch I. Verfassungs- und
Verwaltungslehre

Montag
Kommerz. Seminar
(Intern. I{andelskunde)

Zweiter Musterkontor Italienisch Spanisch Englisch L

Erster Kommerzielles Seminar Muster-
kontor

Kalli- Französisch Russisch
Dienstag

Muster-
kontorZweiter 'Wirtschaftl. Sem. VVarenk. Steno-

graphie III. Italienisch Transport- und
Tarifwesen

Erster Wirt. Sem. Y\farenk, Musterkontor
Russisch
Steño- Englisch I.

'\Ã/echsel- und
SchecLrechtMittwoch L

Zweitet Englisch II. Italienisch Spanisch Französisch

Donnerstag
Erster

Zweiter
Englische und französische Konversation Exkursionen

Erster Englisch II. \Ã/arenkunde I.ta¡2.1. \JVi¡tschaftl. Sem.
Freitag

Kommerz. Sem.
(Handelsgeographie)Zweiter Wirtschaftl. Sem. Italienisch Spanisch Französisch

Erster Engl. L Kommerz. Sem 'Wirtsch. Russisch
Steno- Russisch Französisch(Intern. Handelskunde) Seminar

I. Gesund-
heits-
pflege

Samstag
Zweitet Englisch

Handelskorresp. \ilarenkunde Italienisch Steno-
graphie II. Handelsrecht



Anh ang I.
Stipendien.

Für Hörer der Export'Akademie wurden bisher folgende Stipen'
dien errichtet, beziehungsweise verliehen:

Von der Handels- und Gewerbekammer in Wien zwei Stipendien
im Betrage von je 600 K'

Yon der Handels- und Gewerbekammer in Brody ein Stipen-
dium von jahrtich 600 K für einen ordentlichen, aus dem Kammer-
bezirke stammenden Hörer der Export-Akademie'

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 6' Juli 1898.)

Yon der Handels- und Gewerbekammer in Graz ein Stipendium
im Betrage von 400 K jährlich ftir einen wúrdigen, aus dem Kammer-
sprengel gebürtigen oder dahin zustãndigen Hörer der Export-Akademie
oder ín Ermangelung eines solchen für einen Hörer aus Steiermark
oder den österreichischen Alpenländern überhaupt.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 29. November 1898.)

Von der Ha¡dels- und Gewerbekammer in Laibach, dem kraini-
schen Landesausschusse und der krainischen Sparkassa zwei Stipendien
von 800 K jährlich für zwei Hörer aus Krain. (Dieselben werden jetzt
getrennt zu je 400 K verliehen.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Lemberg ein Stipen-
dium von 400 K fûr einen Hörer aus dem Kammerbezirke.

(Die Stipendien der Handeiskammer in Lemberg werden stets in
zwei halbjährigen Raten nach Ablauf der Studiensemester im
nachhinein ausbezahlt.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Prag ein Betrag von
2000 K für Stipendien an Hörer der Akademie aus dem Prager Kammer-
bezirke. (Derzeit beziehen drei Hörer Stipendien im Betrage von je
?00 K.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Troppau zwei Stipen-
dien à 200 K in erster Linie fúr Hörer, die in Schlesien gebürtig oder
dahin zuständig sind.

(Beschluß in de¡ Plenarsitzung vom 16. Dezember 1898.)

Von der Handels- und Gewerbekammer in Brünn ein Stipendium
für einen aus dem Kammersprengel gebtirtigen oder dahin zuständigen
Hörer im Betrage von 400 K.

Außerdem wird von ¿., Sto¿i"okommission allen mittellosen
Hörern der Betrag sâmtlicher Reise- und Verpflegskosten zum Zwecke
der Teilnahme an der Exkursion nach Triest als Stipendium verliehen.

Diejenigen mittellosen Hörer der Akademie, welche einen sehr
gute n Studienerfolg nachweisen konnten, wurden im Sinne der bestehenden
Bestimmungen durch die Studienkommission der Akademie von der
Zahlung des Studiengeldes befreit.

Zkkularverordnung

des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit

dem k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1900'

Abteilung 2, Nr. 927, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen österreichischen Kaufleute'

Im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium für Landesver-

teidigung werden den Stellungspflichtigen, dann den nicht aktiven

Persðoei des lIeeres, der Kriegimarine und der Landwehr, welche in

uo[Jãr.otopaischen Iándetn - mit Ausnahme der Küstenländer des

tVtitt"ttaodìr"hen und Schwarzen Meeres - 
im Jntelesse des heimischen

H";d;i; tätig sind, sei es, daß sie sich durch längere. Zeit als

H"iJtongtt.iJende dort aufhalten oder sich in Ausübung -ihres 
kauf'

männisch"en Berufes daselbst stabil niederlassen, als Handelsexperten

bei den k. u. k. vertretungsbehörden angestellt sind und dies glaub-

würdig nachweisen, in der Érfiillung der Stellungspflicht und der mili-

târiscñen Dienstpflicht folgende Begúnstigungen gewährt:
L Die Steìtungspfliclhtigen wérden auf ihr Ansuchen /,Reilage V'

$ 2 der 'Wehrvorsch*riiten I.-Teil) vom Erscheinen vor einer Stellungs'

Ëommission vom Landesverteidigungsministerium im Einvernehmen

mit dem Reichskriegsministerium auch dann enthoben werden, wenn

sie gelegentlich ihrei ärztlichen Untersuchung bei der- k' u' k' Ver-

tretuigsËehcirde otauglicho oderumindertauglichn befunden wur$gn'

îti, d"r, hiebe-i einzuhaltenden Yorgang, dann hinsichtlich der

Beeidigung und Assentierung dieser Stellungspflichtigen d-urch die k'.u' k'

Vertreiunlsbehörde hat dei $ 3:3 der Beilage V der Wehrvorschriften,

L Teil, Geltung.
iren aufiiese Weise Assentierten wird i.iber begründeten Antrag

der k. u. k. vertretungsbeþörde seitens des Reichskriegsministeriums,
wenn sie in die Landõehr 

'eingeteilt 
wurden, seitens des betreffenden

Landesverteidigungsministeriumsf ausnahmsweise ein Aufschub des

regelmäßigen (oilãr einjahrigen) Präsenzdienstes, beziehungsweise der

ac"htwOchõntliciren militarischãn Áusbildung eventueli bis zum 1. Oktober
jenes Jahres, in welchem sie das 24. Lebensjahr vollstrecken, bewilligt

Anha ng II.
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v/erden, sie haben jedoch während dieses VerhäItnisses in dem Jahre'

in welchem sie das zz;";;;;;;ä auch das 23' Lebensiahr vollstrecken'

bis Ende April den tä"""à;;;;rt"at". k' u' k' VËrtretungsbehörde

bestätigten Nachweis U"øoltiog""' daß sie nach wie vor im Interesse

des hõimatli"rr.,, guiãLr' 
-lo 'tiátt der vorerwähnten Eigenschaften

äï*^,,"1'^î;l':*:if,lî:iç.f,ruJ:l';,ffi "ü:i:,äi:Xî::lbeigebracht werden, :o *'1i- "åìì:::,;::Ï""ii""-e".r'"ffãnden zu dem
verteidigungsmlnlsterìum 

-ãie 
Eioì¡erufgng ' rles Betreffenden ztt (

mit 1. Oktober ot' 
'ätftià""o-J"rt*t. 

be"ginnenden Präsenzdienste' be-

ziehunqsweise zu der ;;ï";; åitltatit"tõ" Ausbiidung anordnen'

ã. ni. ,ti"r,t utttivîî'ï;;;"" des Heeres' der Kriegsmarine und

der Landwehr, *.i"t,.n"lir,ä Wr-f*,,tb""g obliegi, sind seitens der-hiezu

herechtistên t<o**uo¿oi";;" ã;; Waffãntibun! unbedingt zu entheben

;;ã";;ü" diese auch nicht nachzutragen'.

Das bezúglicn"'¡ït*nt"-itt voî -Anrehörigen 
des Heeres und

der Kriegsmarine bis E ã;Ï;"tt des Jahresi für ãas die Verpflichtung

zur Waffeníiboog utt"ii";iil;;"htíg9¡ a"t Landwehr unverweilt zu

ìenem Zeitpooktt, i"-'Ttlä;;^ ti;-in"Kenntnis der voraussichtlichen

hioberufuns ,o, rvurr.r,üì,'o"fg"rãg' sind, im Wege der betreffenden

;.ï-ï n;ttretungsbehörde einzubrinq-t": . .-- ^-+'^L.onen .icht ak'
3, Die '""h 

P;k;;;;;;; \M'if'"übung enthobenen'nicht aktiven

Personen sind gleichåiiã ""*"gtt"heinen- 
beT der Kontrollversammlung

(Hauptrapport¡ a., ut"t"frt;ä r1rd át:-fo^tnt"d"" Jahres zu entheben'

' Die übrigen nrcht aktiven Personen siid auf ihr diesbezügiiches'

eleichfalls im Wege 
"ått t' u' k' Vertretungsbehörden bis Ende Mai

ãiozubringendes At'sucîä ;;; d"; Kootrollvåsammlung (trauptrapport)

des betreffenatt o"¿,"'it"""ti" i- "achsten 
Jahre' nicht waffenúbungs-

;;idÇ;ï;ã, 'o'n att folgenden Jahres zu entheben'

von den vorer*àì*,"ï"n.günstigungen sind. diejenigen ausgeschl0ssen'

welche bei fremdlänå'i'"r"" Händelzuntern-ehmungät' (nrmen) etc' oder

im Handelsinteresse ?*-ã"t Staaten berufstätig sind'

Iahreswurdeseitensdesk.u.k.Reichskriegsministeriums-Rechnung
ä;;;;.".--õi" lrr, Landwehr-verordnungsblatte þublizierre Zirkularver-

ãrdo,iog vom 14. Mai 1899 lautet:

¡Den Einjährig-FreiwilÌigen, welche ihren Studien als ordent'

iicheHörerderExport-Akademied.esk.k.österreichischenHande]s-
MuseumsinWierobliegen,istderAufschubdesPräsenzdienst'
antrittes im Sinne des $ ?2 : 2, beziehungsweise 4 der Wehrvor-

schrifter I. Teil zu bewilligen'n

Zirkularverordnung

des k. und k. Reictrskriegsministeriums im Einvernehmen mit

dem k. k. Landesv";;;idi'""*sministerium über den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen'

Erlaþ des hohen k' k' Ha'ndelsmínísleriums nvnt' 17' Juní t9gg' Z' 3z'6zz'

Dem in der Eingabe Z' 2L'g00 ex .1899 
des k' k' Handels-

Museums vorgebrachte;t*ätlt l*9ri9"a die Beeünstigung der ordent-

tichen Hörer a", n*påtlliràåãrã u", Àntritt des" einjahrig-freiwilligen'




